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Aufftellung eines Reichssparprogramms
Beginn der Vorarbeiten

im Reichsfinanzministerium
TU . Berlin,  15 . März . Wie der Demokratische Zct-

tnngsdienst erfahrt , sind im Ncichssinanzministerinm die
Vorarbeiten für das große Rei chssp arpro-
-ramm  begonnen worden , daS der Reichsfinanzminister ge¬
meinsam mit dem Neichssparkommissar vorlcgeu will . Durch
di« preußischen Anträge zur Jnstizgesctzgebung wird einer
de» Punkte dieses Sperprogramms demnächst verwirklicht
werde «, da das Reichs ! abiuett den gesetzgebende« Körperschas-
te » eine S^ rlage über die kleine Jnstizresorm  zu¬
leiten wird . Weiterhin wird eine Vereinfachung der Vcrwal»
tnng durchzuführe « sei«, «nd zwar in Verbindung und unter
Annäherung an die LLuderverwaltunge «. Die Aushebung des
Reichsentschädignngsamtes beschäftigt zur Zeit den Reichs¬
tag . Weiter ist notwendig eine möglichste Vereinfachung
der Steuergesetzgebung »nd der Stcucrvcrwaltnng.
Zu erörtern bleibt die Übertragung der Vauvenvaltnng «nd
des Neichsrvaffcrschntzcs einschließl . ihres Beamtenapparates
au die Länder zur Vereinigung mit ihrer Van - und Polizci-
verwaltung . Gegen derartige Pläne machen sich aber bei den
einzelnen Reichsressorts noch Widerstände geltend . Im Hin¬
blick aus die sozialen Laste«  muß eine Verminderung
«»gestrebt werden , «nd zwar einmal auch durch eine Verwal-
tnugsresorm , so wie sie für die Arbeitslosenversicherung er¬
neut geplant ist. Dringender Reform bedarf auch das Vcr »
sorgnugswese«  und weiterhin wir - nach der materi¬
ellen Seite erwogen , eine Einschränkung der Nenteucrhöhun-
gen für Kriegsbeschädigte in de» leichten Fällen . Endlich
wird es notwendig werden , ein Sparprogramm für das
Neichsheer und die Neichsmarinc  festznlcgen , damit
im b' sonderen bei der Marine über die etwaigen Bauten
Klarheit geschaffen wird und planmäßig gearbeitet werde»
kann.

Die Finanzvcrhandlungen der fünf Regierungsparteien.
Wie die TU . aus den Finanzverhandlungen der fünf Re¬

gierungsparteien im Reichstag erfährt , haben sich die Er¬
örterungen am Freitag vor allem auf die Frage der Ar¬
beitslosenversicherung  und das Problem der
Steuersenkung  konzentriert . Bei der Arbeitslosenver¬
sicherung sind die Gegensätze in den Auffassungen nach wie
vor sehr groß . Die Volkcpartei ist gebeten worden , für die

nächsten interfraktionellen Besprechungen , die am Montag
statt finden , schriftliche Neformvorschläge zu unterbreiten , die
dann Gegenstand der Aussprache sein sollen. Bei der Frage
der Steuersenkung tst das Problem der Gewerbesteuern
und der Erundvermögensstcner in den Bordergund ge¬
rückt. Für beide Sterrerarten verlangt die Deutsche Volks-
partei im Rahmen der geplanten Lastenfenkung eine wesent¬
liche Ermäßigung nnd in parlamentarischen Kreisen hat man
den Eindruck , daß grundsätzliche Widerstände hiergegen von
den anderen Parteien der Regierungsgemelnschaft nicht mehr
erhoben werden . Über bas KInanzprogramm der Reichs¬
regierung , das offiziell in den bisherigen Verhandlungen
noch nicht zur Aussprache gestanden hat , soll von Dienstag ab
gesprochen werden . Am Dienstag findet im Reichstag die
erste Lesung des Regierungsprogramms statt , die von Reichs»
sinanzminister Dr . Moldenhauer mit einer kurzen Erklärung
eingeleitet werden wird.

Städtelag und Reichsfinanzreform
Tll . Nürnberg , 15. März . Der hier tagende Vorstand - es

Deutschen Stäütctages nahm einen Bericht über die Pläne
der Rcichsfinanzresorm entgegen . Mit Bebauer « « nrde fest,
gestellt» daß bisher die Frage der Fortführung einer geord¬
neten gemeindliche « Finanzwirtschaft völlig unzulänglich be,
handelt worbe « sei, obwohl deren Gestaltung für di« All¬
gemeinheit ebenso wichtig sei wie die von Reich und Ländern.
Reich « nd Länder müßten de« Gemeinde « die unbedingt er»
forderliche « Mittel sicher». Die Förderung des Wohnungs¬
baues bleibe eine der wichtigsten kommunalen Fragen . Der
lausende Bedarf von jährlich 250 000 Wohnungen müsse unter
allen Umständen erstellt werden . Die Hcranziehnug von Ans¬
landsmitteln sei unerläßlich . Fehlbetragsabschlüsse für 1929
und Fehlbctragshaushalte für 1930 würden die Städte mit
allen Kräfte » vermeiden.

In einer Entschließung wird darauf hlngewiefen , daß ein«
schneidende Maßnahme » unerläßlich seien, um be« durch den
Druck der Erwerbslosenlastc « drohenden finanzielle « Z «,
sammenbruch zu vermeiden . Mit großer Beschleunigung
müsse die Krisensürsorge vom Reich ne« geregelt , zeitlich nn-
brfristet «nd alle « Berufen , insbesondere auch den « ngeler «,
ten Arbeiter «, gewährt werde «. DaS lebhaste Interesse der
Presse an den Arbeiten , Erfolgen und Nöten der kommu¬
nalen Selbstverwaltung wurde allseitig begrüßt.

Das Republikschutzgesetz im Reichstag
Annahme in zweiter Lesung

TU . Berlin,  15. März . Ter Reichstag nahm gestern den
Gesetzentwurf znm Schutz dcrNepnblik  in zweiter Le¬
sung mit den Stimmen der Regierungsparteien an . Die Aus»
schustbcschliisse blieben im allgemeinen «»verändert . Nnr z«
de« Strafbestimmungen für Beschimpfung der Staatssorm,
der Leichs - « i d Landessarbe «, der verstorbene » Reichspräsi¬
denten «nd Minister «nd für Verherrlichung des Hochverrats
wurde ei» Nirtrag der Deutschen Volkspartci angenommen,
wonach statt der Reichs - «nd Landessarbe « die Farven nnd
Flaggen des Reiches nnd der Länder geschützt werden solle».
Außerdem wnrd : einem Antrag der Regierungsparteien ent¬
sprechend beschlossen, baß das Gesetz mit dem Inkrafttreten
des ncncn Strafgesetzbuches , spätestens aber Ende 1232, außer
Kraft treten soll.

Das Haus beriet dann noch einige kleinere Vorlagen,
so den Entwurf des Brotgesrtzes.  Der Ernäh-
rnngsininister Dietrich  ging in Sem Zusammenhang ans
das Roggenprobkem ein und stellte die klare und unangreif¬
bare These auf , daß es besser wäre , deutschen Roggen , den
wir bekanntlich im Ueberfluß besitzen, zu verbrauchen , als
unter Verschlechterung der deutschen Bilanz eine Unmenge
Wetzen aus dem Ausland zu beziehen. Der Entwurf wun¬
derte an den Ausschuß . Ebenso w' e die Novelle zur
Gewerbeordnung.  Es wurde schließlich noch unter
dem üblichen Protest der Rechts - und Linksertrcmisten die
Aufhebung der Immunität einiger kommunistischer und na¬
tionalsozialistischer Abgeordneter verfügt . Die heutige
Satzung ist ausschließlich der dritten Lesung deS Nepubltk-
schutzgesetzes Vorbehalte «.

Ein demokratischer Antrag zur Agrarnot.
Im Reichstag beschäftigte sich gestern vormittag e n̂ Teil

der Fraktionen mit den Agrarvorfchlägen des Neichsernäh-
rnngsmrntsterS , die bereits vorgestern Len Gegenstand einer
Besprechung mit den Parteiführern geb löet hatten . Die
demokratisch : ReichStagSfraktton hat beschlossen, ein Ermäch-
l ' gungSzcsetz zn beantragen , das lediglich ans einem Para¬
graphen besteken « nd verlange » soll, das, d: m Ernährnngs-
minister die Ermächt ' gnng erteilt wird , die ihm zur Beste»
bnng der Not der Landwirtschaft erforderlich scheinende«
Maßnahme » z« ergreife «.

Der Nachtragshaushalt für die besetzte» Gebiete.
Der Haushaltsausschuß des Reichstages erledigte gestern

Sen Nachtragshaushalt des Ministeriums für die besetzten
Gebiete . Bon der Neichsreglerung wurde mitgeteilt , - aß die
Verringerung der Bcamtenzahl der Reichsvermögensver-
waltung und die Unterbringung von rund 450 Beamten in
anderen Verwaltungen unmittelbar vor dem Abschluß steht.
Größere Schwierigkeiten bereite die Unterbringung der Ar¬
beiter und der höheren technischen Beamten . Ans Anfrage
teilte Minister Wtrth  mit , daß sich der Ausschuß für die be¬
setzten Gebiete schon m nächster Zeit mit der B e r w e n d « n g
des IV - Millionen - FondS für  den Westen z« be¬
schäftigen haben werde . Me Veräußerung von Hochbauten in
Koblenz sei nicht einfach. Das Ministerium sei dazu bereit,
wenn die Bedingungen erträglich seien. Eine Umwandlung
des Ministeriums tn ein Grenzlandmmisterium sei nicht be¬
absichtigt. Ei » kommunistischer Antrag , die reichseigenen frei¬
werdenden Gebäude an die Gemeinden zu Wohnungszwccken
zu übertragen , wurde abgelehnt . Der Nachtragshaushalt
wurde angenommen . Auch die Anforderung von 5 Milk,
für die Saargänger - Unterstübungen  wurde ge¬
nehmigt . Im ganzen sind in den Jahren 1926-29 für diesen
Zweck 27,6 Mill . ausgegeben worden . Der Minister stellte
fest, daß dl« Beträge für die Saargänger für 1930 tn dem bis¬
herigen Ausmaß nicht zur Verfügung gestellt werden könn¬
ten . Die Kosten der Verlegung des ReichskommissarkatS von
Koblenz nock Wiesbaden ermäßigte der Ausschuß von 50 OM
auf 25 000 RM.

Das Wastlprüfuugs-ertcht über be» Volksentscheid.
Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag hielt am Frei¬

tag unter dem Vorsitz des Abgeordneten Dr . Bell (ZI eme
Sitzung ab, «m das Ergebnis des Volksentscheids
vom 22 . Dezember  zu prüfen . Der Netchsbeauftragte,
Ministeriald rektor Dr . Kapfenberg , beantragte , bi« Ab¬
stimmung beim Volksentscheid über das Frciheitsgrsstz für
gültig , » erkläre » »nd festznstellen, daß sich an der Ab¬
stimmung nicht die Mehrheit der Stimmberechtigte « betet,
lkgt hat . Der Berichterstatter , ReichSgerichtSrat Schmitz, un¬
terstützte diesen Antrag deS Reichsbeaustragten . Nach halb¬
stündiger Beratung schloß sich auch daS Wahlprüfungsgericht
i» seinem Urteil diesem Anträge au.

Tages -Spiegel
Der Reichssina »zmi« lster «nd der Neichssparkommissar be¬

reite » et« Reichssparprogram « durch Vereinfachung i«
alle« Verwaltungszweige « vor.

«-

Die Finanzsachverständige » der Regierungsparteien habe»
sich gestern über die ArbeitStose «verficher «»g ausgespro¬
chen. Das Decknngsprogram « der Regierung wird hente
den Ncichsrat »nd am Dienstag den Reichstag beschäf¬
tige «.

Im Reichstag ,: « rde gestern das Republikschutzgesetz in zwei¬
ter Lesung mit de« Stimme « der Regierungspartei «« an¬
genommen.

»
I « Flensburg fanden gefter » würdige Gedenkfeier « zur Er¬

innerung a» den dentschen AbstimmnngSsseg vor 19 Jah¬
ren in der zweite » schleswigsche« Zone statt.

*

In Pole » ist e»«e Kabinettskrise ansgcbroche «. Minister¬
präsident Bartel wird hente de» Gesamtrücktritt des Ka¬
binetts erkläre «.

»
In de« Bereinigte « Staate « wir - eine Kinanzkatastroph«

befürchtet , wen « di« heurige Weizenernte gut ansfällt.
Der Weize « markt ist durch ungeheure Vorräte übersättigt.

Gedenkfeiern in Flensburg
Ivjähr ' ge Wiederkehr des Abstt « m»ngstags i« Schleswig.

TU Flensburg , 15. März . Die Feierlichkeiten aus Anlaß
der 10jährigen Wiederkehr deS Lbstimmungstags fanden am
Freitag abend i« vier der grüßten Lokalitäten statt . Di«
Veranstaltungen waren überfüllt von einer begeisterte»
Menge , die im Gedenken des Tags vor 10 Jahren erneut
e » Bekenntnis zum deutschen Volkstnmgedanken ablegte.
Oberbürgermeister Dr . T o d s e n - Flensburg erklärte , dr«
Gedenkfeiern seien eine Mahnung , den deutschen SeLbstbo»
hauptungswillcn nicht erlahmen zu lassen. Die ans Unge»
rechtigkeit beruhenden neuen Grenzen könnten niemals an¬
erkannt werden . Er bat die nordschleswigschen Volksgenos¬
sen, geduldig auf Sen Tag zu warten , der das Recht übe»
die Gewalt triumphieren lasse.

Im Nahmen der Abstimmungsfestlichkeiten in Flensburg
hielt der Schlesnng -Holsteiner -Bund seine 13. Landesver¬
sammlung ab. Folgende Entschließung  wnrde einst «w>
mtg angenommen:

„Am 10. Jahrestage deutschen Treuefieges in der zweiten
Abfttmmungsszoue erneuert die 18. Landesversammlung de-
Schlesw g-Holfteiner -Bnndes das Bekenntnis , das Inhalt
und Smn des Lebens ist: Wir bekennen uns zur deutsche»
Volksgemeinschaft , die durch keine willkürlich gezogen»
Staatsgrenze unterbunden werden kann . Niemand kan»
unserer Heimat die ihr durch Geschichte nnd Lage überlie¬
ferte Aufgabe abnehmeu . Kür sie wollen wir die Kräfte
bodenständigen deutschen Stammes wecken, pflegen und -«-
sammenfassen . Der Glaube an Deutschlands Volkstum und
an daS Deutsche Reich, der in dnnklen Tagen nnd in Not¬
zeiten unserer Heimat Mut «nd Zuversicht gab, leuchte wei¬
ter über unserem Weg." _

Umschwung in der Sowjetpolitik
TU . Sowno » 1L März . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat am Freitag daS Präsidium des Zentralkomitees der Kom¬
munistischen Partei der Sowjetunion unter Vorsitz Stalink
folgende Beschlüsse gefaßt:

Nachdem die Sowjetbchürden bisher die individuelle«
Bauernwirtschaften  zwangsweise ausgelöst haben . Hai
die Partei festgestellt, daß eine solche Kollektivierung nicht
mehr den Interessen der Partei entspricht . Die Partei ver»
langt , daß di« Auflösung der individuellen Bauernwirtschaf¬
ten nicht mehr zwangsweise , sondern nur noch freiwillig er¬
folgen darf . DaS Politbüro der Kommunistischen Partei
der Sowjetunion hat beschlossen:

1. Sofortige Einstellung sämtlicher Maßnahmen gegen
die individuelle « Bauernwirtschaften.

L Sämtliche Märkte sollen sofort gedssnet werden.
» Die Schließung von Kirche« soll sofort eingestellt « er¬

de« , « eil eine Schließnng der Kirche» »«r freiwillig mit Er¬
laubnis »nd Znstimmnag des Pfarrers znstaudckvmme « bars.

Politische Umtriebe in der Reichswehr
TU . Berlin , 16. März . Amtlich wird mitgeteilt : DaS

Neichswehrminiflerium hat vor einiger Zelt durch Meldun¬
gen aus der Truppe erfahren , daß einig « junge Offiziere i»
nationalsozialistischem Sinne zu wirken versuchten . Da diese
Versuche rechtzeitig bemerkt und abgestellt worden sind, habe«
sie sich auf wenige Personen beschränkt nnd keine Bedeutung
gewinnen können . Das Ncichswehrmtnisterium hat die An¬
gelegenheit der Neichsanwaltschast übergeben . Diese hat zwei
Leutnants deS Standortes U l m und einen ehemaligen Osfi-
sier in Kassel verhaften lassen.



Einer Weltwirtschaftskrise entgegen
Zusammenhänge der großen Arbeitslosigkeit in Amerika. England und Deutschland

Die glücklichen, goldschweren Vereinigten Staaten ringen
tn diesen Tagen mit einer Arbeitslosigkeit, die den Senator
Brookhart zum Einbringen des Initiativantrages veran¬
laßt«, baß durch das Rote Kreuz und den Generalquartier¬
meister des amerikanischen Heeres 200 Millionen Goldmark
als Notbeihilfe ausschließlich in Form von Nahrung und
Kleidung verteilt werden sollen. Er schätzt die Arbeitslosig¬
keit auf fünfbissechs Million « » Unbeschäftigte
ein. Die niedrigere Millionenziffer würde bedeuten, daß die
amerikanische Arbeitslosigkeit unsere 2̂ Millionen Erwerbs¬
lose betragende Arbeitslosigkeit verhältnismäßig noch über¬
trifft . Wir sind bestürzt über die ungewöhnlicheArbeitsruhe
besonders im Baugewerbe, aber auch die amerikanische Ge¬
werkschaftszentral« spricht von einer Beschäftigungslosigkeit
der Bauarbeiter , die über 83 Prozent der Organisierte» hin¬
ausgeht. Die Lage wird noch schärfer als gefahrenreich ge¬
kennzeichnet durch die Anklage des Senators Lafolette, daß
die Negierung Hoover ein« Ablenkung von der Arbeits¬
losennot durch die Überbetonung der lebhafter geworbenen
kommunistischen Werbearbeit versuche.

Rechnet man die Zahl der Erwerbslosen Amerikas, Eng¬
lands und Deutschlands zusammen, dann macht man sich mit
der Behauptung keiner Übertreibung schuldig, daß minde¬
stens zehn Millionen Schaffende tn den drei
höchst entwickelten Industriestaaten der Erde
zum Feierngezwungen  sind, überlegt man, daß die
wirkliche Zahl der Arbeitslosen nicht einmal tn Deutschland
von den amtlichen Aufstellungen umfaßt wird, -aß tn Eng¬
land mehrere Jahresklaffen für die Versorgung aus öffent¬
lichen Mitteln nicht in Betracht kommen und tn allen drei
Staaten Millionenheer« von unausreichend beschäftigten
Kurzarbeitern leben, bann gelangt man zu der ebenso trau¬
rigen wie aufschlußreichenFolgerung , baß einschließlich der
Familienangehörigen der Arbeitslosen in den drei am eng¬
sten mit einander verflochtenen Wirtschaftöweltmächteneine
Gesamtheit von 50 bis 60 Millionen Menschen für einen
Verbrauch, der über die allerdringlichste Kleidung und die
unentbehrliche Ernährung hlnausgeht, zur Zeit nicht mehr
in Betracht kommt.

Das ist ein verhängnisvoller Zustand, aus dem eine
Weltwirtschaftskrise  zwangsläufig entstehen muß,
wenn man sich nicht bemüht, seine Ursachen zu beseitigen.
Man braucht kein Meister in der Beurteilung weltwirtschaft¬
licher Zusammenhänge zu sein, um elnzusehen, daß der Aus¬
fall einer so gewaltigen Menschenmasse, und zwar — was ent¬
scheidend ist — eines so groß"n Teils der Völker mit dem
vielartigsten Bedarf der höchst entwickelten Zivilisation als
Verbraucher am Weltmarkt von außergewöhnlichen Wirkun¬
gen begleitet sein mutz. Die mangelnde Kaufkraft in den Län¬
dern der bedeutendsten Fertigwarenindustrien dämpft natür¬
lich den Absatz der Rohstoffgebiete der Erbe und schwächt hier
wiederum zwangsläufig die Kaufkraft für die Erzeugnisse der
Industriestaaten , ein Kreislauf , aus dem sich eine Verelen¬
dung, ein Sinken des Zivilisations - und Kulturstandes auf
der ganzen Erde entwickeln muß.

So nahe dieser Gedanke liegt, so unentwickelt ist selbst
in den drei führenden Wirtschaftsstaaten der Erde die ge¬
fühlsmäßige und tatsächlicheE nflcht in die internatio¬
nale Gefahre ngemetnschaft.  Der Mangel an
Verständnis für diese Lage erklärt sich vermutlich aus der
unleugbaren Tatsache, baß die Verkehrsentwicklmrg und die
sich daraus ergebende Wirtschaftsverschmelzungin der Zeit
nach dem Kriege mit rascheren und größeren Nucken voran»
geschickten ist als Sie weltwirtschaftlicheDenktätigkeit.

Für die Arbeitslosigkeit wird in allen drei Ländern 1»
viel zu weitgehendem Maße die Rationalisierung , das Vor¬
dringen der Maschine, verantwortlich gemacht. In Deutsch¬
land beginnt man wenigstens nach dem Versiege« des aus¬
ländischen Kapitalzustroms zu begreifen, daß der unerträg-

-liche Ka p i t a l e n t z ug für außen- und innenpolitische
Zwecke einer der Haupthebel der Arbeitslosigkeit sein muß.
In England erörtert man ebenso lebhaft wie bet unS di«
Notwendigkeit neuer Kapitalbrldung. In Amerika ist man
jedoch noch nicht so weit.

Dabet begegnet man gerade in Amerika unerwünschte«
Wirkungen der Rationalisierung , der Erzeugungsverein¬
fachung und -steigerung, durch Besserung der Kaufkraft auf
den Wegen der Preissenkung und der Lohnerhöhung, er¬
kannte also die Kaufkraft als entscheidend für
den Aufstieg aller  an . Aus dieser innerwtrtschaft-
l chen Erkenntnis hat Amerika für die Autzenwirtschast je¬
doch nichts gelernt, sondern alles vergessen. ES schwächt die
Kaufkraft Europas — vor allem Deutschlands — durch den
Abzug von Kriegstrtbute », die auf kein anderes Recht
die wucherische Ausbeutung einer Notlage mit Mammutpret-
sen bei Kriegs ! eserungen gestützt sind, und steigert mit dem
Erlös gleichzeitig seme'Erzeugung tn der aberwitzigen Mei¬
nung, dafür obendrein noch Märkte finden zu können.

Man höre: Während Amerika se ne Ausfuhr von IVA
bis heute nach Kanada um 8V Prozent , nach Australien um
105 Prozent , nach Afrika um 138 Prozent , nach Südamerika
um 160 Prozent steigerte, verbesserte sich die Ausfuhr der
Vereinigten Staaten nach dem einzige» entscheidenden
Markt , also Europa , nur um 11,4 Prozent!

Das sagt doch alles ! Das heißt: Europa kann nicht
kaufen , weil es Bargeld zahlen muß, das  sei¬
nen inneren Märkten entzogen wird!  Des¬
halb gerieten Deutschland und mit ihm sein wichtigster Lie¬
ferant und Kunde England m Arbe tslosenschwlerigkeitcn,
und beider wichtigster Lieferant und Kunde Amerika wird
ebensalls tn diesen Strudel hineingezogen.

Nicht nur das Geschick Deutschlands, sondern auch daS
Englands und Amerikas erweist sich als eng verbunden
mit der Frage der Kriegsschulden und der
Kriegstrtbute.  Wer kann glauben, baß dieses welt¬
wirtschaftlicheProblem mit der grotesken Ausflucht gelöst
ist, die Deutschland als Joungplan aufgezwungen wird ! Wie
lairge noch soll die Welt unter dem Kriegswucher der Ver¬
einigten Staaten leiden!

Krisenstimmung auf der Flotlenkonserenz
TU London» 14. März . Die Krise der Flottenkonferenz

hat ihren Höhepunkt erreicht. Selbst von amtlicher englischer
Se te wurde mit ausdrücklicher Genehmigung durch Mac¬
donald nur festgestellt, »daß die Konferenz noch nicht voll¬
kommen auf dem toten Punkt angelangt ist".

Es handelt sich heute nicht mehr um eine der Üblichen
Krisen auf internationalen Konferenzen, sondern um einen
letzten Versuch, einen offenen Bruch zu vermeiden und daS
Gesicht zu wahren.  Mehr ist nicht mehr zu erwarten.
Die Richtung der leßten Anstrengungen ist klar. Bon allen
Seiten wirb versucht, Italien zur Preisgabe seiner Part-
tätsfordcrung gegenüber Frankreich zu bewegen und ihm
statt dessen nahezulegen, Parität mit Frankreich nur im
Mtttelmeer  zu verlangen . Zu der Ablehnung der Ga-
ranttewünsche Frankreichs durch England und Amerika leh¬
nen eS die Franzosen unbedingt ab, ihre Tonnageforderun¬
gen herabzusetzen, so daß ein Italienisches Nachgeben als
letzte, allerdings höchst schwache Einigungsmöglichkeit ver¬
bleibt. _

Verzögerte Konstituierung derB. 3 . Z.
TU Berlin » 14. März . Da die Ernennung der deutschen

Vertreter im Berwaltungsrat der BIZ . erst erfolgen wirb,
wenn der neue ReichSbankprästbentDr . Luther  sein Amt
angetreten hat, ist, wie Berliner Blätter aus Bern melden,
die Berwaltungsratssttzung auf den April verschoben wor¬
ben. Die Eröffnung der Bank, die für den 1. April vorge¬
sehen war, wird nunmehr am 1. Mat stattfinden.

Aussprache über die neue Agrarvorlage
TU BeNiu »14. März . Gestern nachmittag fand im Reichs¬

tag eine Besprechung der Parteiführer mit dem Reichser-
nährungsmlnister statt. Reichsernährungsmin ster Diet¬
rich  stellte» wie der »Demokratische Zettungsdienst" berich¬
tet, eine Reihe von Vorschlägen zur Erörterung . Diese Vor¬
schläge sollen von den Reg erungsparteien als Initiativ¬
anträge eingebracht werben und nach Möglichkeit bereits am
kommenden Montag im Reichstag beraten werden. Die
Schwterigkeiteu des Ausgleichs lägen vor allem darin » baß
in jedem Versuch, die roggenbauende Landwirtschaft im Oste«
zu retten, Gefahre» für den Weste« stecken. In unterrichte¬
ten Kreisen halte man eine Stützung im wesentlichen von
-er Weizenseite her für erträglich, und es werde deshalb
vorgeschlagen, den Weizsnzoll ans 83 bis 40 Mark zu erhöhe«.
Wenn dann außerdem für bas Umstellen der Roggen- auf
die Wetzenprodukt on noch bestimmte Prämien gezahlt wür¬
den, könnten 29—25 v. H. der Böden für die Weizenproduk-
tion benutzbar sein. Von sozialdemokratischer Seite aber
seien gegen eine Erhöhung der Weizenzölle Bedenken laut
geworden und es müsse abgewartet werben, ob diese Beden¬
ken überwunden werden könnten. Der Betmahlungszwang
werde vom Retchscrnährungsmintster auf 18 . 20 vorge¬
schlagen, doch bestehe bet den Parteien wenig Neigung, die¬
sen Vorschlag anzunehmen, da er die Notwendigkeit der
Kontrolle von etwa 85 000 Mühlen in sich berge. Dre Vor¬
schläge sehen weiter eme Ermächtigung für die Reichsregie¬
rung im Hinblick auf bestimmte Zölle vor.

Die Kassenlage des Reiches
TU. Berlin » 14. März . Das Rvichsftnanzministertum ver¬

öffentlicht den Monatsausweis über die Reichseinnahmen
«nd -ausgaben für den Monat Januar 1930 des Rechnungs¬
jahres 1S2V. Die Einnahmen  im Januar 1S30 beliefen
sich hiernach im ordentlichen Haushalt auf 1155,5 Millionen
RM . Die gesamte« Einnahme « des Reiches im Rechnungs¬
jahre 1929 bis zum Januar 1S3V auf 8837,V Millionen NM.
(Soll für das ganz« Jahre 10 249,4 Millionen NM.j Die
Ausgaben  4m Monat Januar beliefen sich auf 1022,6 Mtll.
RM ., die Ausgaben im Rechnungsjahr 1929 bis Ende Januar
«uf 8 399,2 Will. NM . sSoll für das ganze Jahr 10686,8 Mill.
RM .j Die gesamte Mehrausgabe bis Ende Januar belief sich
somit auf 195,1 Mill . RM ., die Mehreinnahme i» der glei¬

chen Zeit auf 132,9 Mill . RM .» so daß sich bis dahin ein Fehl¬
betrag von 82,2 Mill . RM . im ordentlichen Haushalt ergeben
hatte.

Mit dem Fehlbetrag für das Rechnungsjahr 1928 kn Höhe
von 154,4 Mill . RM . ergab sich somit im ordentliche« Haus¬
halt bis Ende Januar 1939 ein Fehlbetrag in Höhe von 218,8
Mill. RM . Da sich weiter im außerordentlichen Haushalt der
Fehlbetrag durch Mehrausgaben i« den Monate« April 1929
bis Januar 1939 um 17,8 auf 922,1 Mill . NM. erhöht hatte,
belief sich der gesamte Fehlbetrag  Ende Januar
1939 ans 1138,7 Mill . RM.

Der  Kassen - Soll - Bestanb des Reiches betrug am
31. Januar 1989 1734 Mill . RM ., von denen 994 Mill . RM.
zur Deckung des Fehlbetrages des außerordentlichen Haus¬
haltes 1928 62 Mill. RM . als Mehrausgaben des ordent¬

lichen Haushalts 1929, 18 Mill . RM . als Mehrausgaben de-
außerordentlichen Haushalts 1929, 69 Mill . NM. als Dar¬
lehen an die Preußische Zentralgenossenschaftskasse, sowie 54S
Mill . NM . als sonstige Auszahlungen verwandt wurden, so
daß der Kassenbestand bet der Retchshaupt-
kaffe  und den Außenkassen sich auf 1S 7 Mill.  NM . belief.

Die schwebenden Schulden  des Reiches beliefe«
sich am 31. Januar 1939 auf 1727,9 Mill . NM ., wäre« als»
gegenüber dem 3st. Dezember um 33F M -lll . NM . ge¬
stiegen.

» Ass ,'c/sof/s
KVÂ

MM WHem tzmise MIWerg
Roman von Anny von Panhuy«

81. Fortsetzung Nachdruck verboten
Margarete nickte. »Natürlich dürfen Sie das, Mali, und

Hh wünsch« Ihnen von ganzem Herzen Glück!"
Sie küßte Mali innig und die lächelte selig: »El valiente

heißt der Tapfere!"
Plötzlich wurde sie sehr ernst.
»O, ich schäme mich, weil Ich immer nur von mir plausch«

und die Zeit vergeht derweil und ich vergesse, daß Ich zuerst
über Wichtigeres mit Ihnen sprechen muß." Sie sagte bit¬
tend: »Setzen Sie sich. Margarete, sonst fallen Sie ain End«
um bei meinem Vorschlag. Denn ich kam ja, um Ihnen einen
Vorschlag zu machen."

Margarete letzte sich, blickte fragend zu Malt hinüber, dl«
ihren alten Platz wieder eingenommen hatte.

Mali begann hastig: »Sennora de Guerra beharrt setzt
darauf. Sie trügen die Schuld an dem Unglück ihres Man¬
nes. dem es übrigens wieder leidlich gut gehen soll. Jeden¬
falls besieht gar keine Gefahr mehr für Ihn. Aber sein« Frau
hat mich neulich bei Madame Leonie zu sprechen gewünscht
und von mir Ihre Adresse verlangt. Madame hat behauptet,
ich hätte mit Ihnen verkehrt und müsse sie wissen. Natürlich
stellte ich mich so blöd an, daß di« beiden Weiber gar nichts
mehr mit mir anzufanoen wußten. Aber so was Hilst nur
für den Augenblick. Wenn di« Guerra Ihren Aufenthalt
ernstlich wissen will, bleibt er ihr kaum verborgen. Und ich
meine, Sie sollten gar nicht abwarten, bis sie sich ernstlich
bemüht. So eine reich« Frau hat doch allerlei Macht, die
man nicht unterschätzen darf, und wird, wenn sie will, auch
Ihre Perhaftung erreichen. Sie hat eine Mordswut auf Sie
und eine eifersüchtige Frau ist schlimmer als der Leibhaftige
in Person." Sie atmete ein paar Mal tief auf, so schnell hatte
sie ge-prochen. Etwas langsamer fuhr sie fort : »Inzwischen
hat Fausto seine hiesigen Perpflichtungen erledigt und ich
mich von Madam« frei gemacht zur Abreise. Hätte sie mich

nicht freigegeben, wäre ich halt ausgekniffen. Aber so ist es
schon besser, sauberer! Unser Schiff führt vom Hafen Vera-
kruz und weil ich doch vorhatte. Ihnen bei der Gelegenheit
einen Abschiedsbesuch zu machen» fiel mir plötzlich in mei¬
ner Angst, Sennora de Guerra könne Ihnen noch irgend¬
wie sehr schaden, ein Plan ein. Ich erzählte meinem Fausto»
daß Sie gern in die Heimat zurück möchten und ich sehr gern
mit Ihnen zusammen reisen würde, weil doch eigentlich
Brautleute nicht allein reuen sollen. Ich ließ das Wort
.Duenna' fallen und da meinte er sofort, ich möge Sie in
meinem und seinem Namen einladen. Schiffskarten wären,
wie er genau wüßte, noch zu haben, und es sei sehr richtig,
wenn Sie als Duenna mit uns fahren würden." Sie lächelt«
ihr süßes Mannequinlächeln. »Margarete, machen Sie sich
hier frei, die Gelegenheit ist für Sie außerordentlichgünstig.
Kommen Sie mit uns nach Europa. Fausto bietet Ihnen,
ebenso wie mir, zunächst Unterkunft bei seinem Mütterchen
an. Sie besitzt ein Hänschen in einem Vorort von Barcelona
und wohnt dicht am Meer. Ich denke mir das lehr schön. Bis
wir verheiratet sind, wird er bei einem Freunde in der Näh«

:n."
Ihr Gesichtchen ward weicher, bittender: »Kommen Sie

mit, Margarete , denn wenn Sie allein in diesem Lande Zu¬
rückbleiben, würde ich gor so oft In Angst an Sie denken
müssen. Ich selbst bin so unbeschreiblich glücklich, daß ich
gerne auch andere sorglos und glücklich sähe."

Margarete hatte nicht «in einziges Mal den Versuch ge¬
macht, Mali zu unterbrechen. Es stürmte plötzlich zuviel auf
sie «In, aber sie nahm den Vorschlag sofort wie etwas sehr
Willkommenes auf, wie ein« wertvolle unerwartete Hilfe in
großer Not. Doch es war ihr peinlich, Paquita Domingo
schon wieder um ihre Entlassung zu bitten.

Es schien ihr Schicksal zu sein, in keiner Stellung lange
zu bleiben.

Aber der von einem warmen Herzen diktiert« Vorschlag
leuch'eie ihr sofort ein. Sie fürchtete sich vor allem vor Sen-
nor de Guerra und dann litt sie unter der Näh« Hans West-
fals.

Keinen besseren Ausweg gab es au» all ihrer Bedrängt
nks, als dieses Land >o rasch als möglich zu verlassen.'

Sie mußte alles daran setzen, daß es ihr gelang.
Mali Goschen war wundergut. daß sie in ihrem Glück

noch nachgesonnen hatte, w!« ihr zu helfen war.
Wie schön war es doch, solchen selbstlos guten Menschen

zu begegnen.
Und Mali Goschen wußte noch immer nicht» von ihrer

Veroangenheit.
Mali Goschen sagte lebhaft: »Ueberlegen Sie nicht lange,

Margarete , svrechen Sie mit Senorita Domingo und dann
seien Sie Faustos Gast auf der Ueberfahrt, wie ich es bin.
Uebermorgen mittag geht der Dampfer schon ab. Also kein
Besinnen mehr, die Zeit drängt. Von Spanien reisen Sie
dann später nach Deutschland, das Ist danach gar nicht mehr
so weit."

Margarete dacht« an die Heimat im Odenwald, wie an
«Ine Oase des Friedens.

Dort wollte sie R"he suchen und all das wirre, wild«,
bunte Erleben in der Fremde vergessen.

Sie mußte viel, unendlich viel vergessen.
»W''e ich Ihnen se meine Schuld abtragen kann, liebst«

Mali, das scheint mir heut« noch eine schwer zu beantwor¬
tende Frage , das eine aber weiß ich. Sie sind der best«
Mensch, den ich draußen kennen lernte." Ihre Stimm« zit¬
terte. »Ja . ich nehme Ihr Angebot an. mit tausend Freuden
sogar, aber wer weiß, ob mich Sennorita Domingo gleich
fortläßt?"

Mali sagt« tief aufatmend: »Dem Himmel sei Lob und
Preis , daß Sie überhaupt wallen! Mit Sennorita Domingo
müssen Sie einig werden. Besinnen Sie sich auf irgendeinen
glaubwürdigen Schwindel, der eine Erklärung dafür ist, daß
Sie Heimreisen müssen und zwar sofort. Es wird Ihnen schon,
was einfallen." Margarete seufzte. Ihr bangte etwas davor»
bei Donna Paquita ihre Bitte vorzubringen.

»Sennorita Domingo erwartet mich setzt zum Frühstück,"
sagte Margarete, »und ich werde die Gelegenheit sofort be¬
nützen, mit ihr zu sprechen." ,

(Fortsetzung jvlgtJ ^



Bad Teinach, den 14. März 1930.

Todes-Anzê ge

Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lieber und treude-
sorgter Vater und Großvater

Johann GeorgZiegler
nach kurzem schwerem Leiden im Alter von
73 Jahren unerwartet schnell von uns ge¬
schieden ist.

In tiesem Leid
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn : Friedrich Ziegler.
Beerdigung Sonntag nachmittag S Uhr

lMMMllIelWIlS
hartnäckigen Husten , Luströhrrnkatarrh Keuchhusten
Bronchialkatarrh , Asthma etc . behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust, und Lungentee.

Peel » Mk . 1.25. In habe« i« de» Apotheke «.
Stet , vorrätig : Alte Apothek « Lalw,
Apotheke v. « . Mohl . Bad Lieben,ell.

Hirsau

Zum Um - und Anbau de , Herr « Karl Gulfchee
VLikermelster sind im Submissionen »»- zu vergeben:

Erd-, Beioa-. Maurer-, Dachdecker-, Zimmer-.
> Flaschner-. Gipser-, Schreioer-. Glaser.

Schlosser- und Malerarbeiten, sowie Installa¬
tion fiir Elektrisch

Unterlagen liegen beim Unterzeichneten ab Montag,
den 17. ds . Mts . auf, Angebote wollen bl» Donners-
tag , de« ^0. ds . Mt », abends 6 Uhr abgegeben werden.
Zuschlagssrist 5 Tage . Die Wahl unter den Bewerbern be¬
hält sich der Bauherr vor.

« A . Bidenbach , Architekt.

Mehrere Ballen

Torfstreu
Können in nächster Zeit ab Bahnhof Lalw zum
Selbstkostenpreis abgegeben werden von

AezirdsdrimdeiihaeMriMMH.

Ischias
(Schmerzhafte

Nerventzünäung)
Seugnir : reit « Ihnen mit,

äah Ihr

mir b . meinem Ischiasleiden

sehr gut
geholfen hat.

Frau L . H . Mein Poclel
bei Srotz vübsow,

Pommern , 2ö . S. 29.
Srotz « Flasche 2 INK.
Lprzial , doppelstark 3 Ulk.
Lparpackung Ltr . b Ulk.
Su haben : In cken Apotheken
ln Calw , Liebenzell , teinach.

In vermieten «in

Zimmer
mit Küche, mSbl. »der
unmöbliert.

Von wem , sagt dt « Ge-
schästsstelle d». Bl.

Im Unfertigen von

SlWtiibreilcnl
VlumeiiLifieii
iiiid-Kuppe»

in srder gewünschten Aur-
führung empfiehlt sich billigst

Schalble
Schreinermeister.

LiliolkW
für

Bereu - . Waad-

md LWelaz

Stragals
Teppiche , LS » ser

Borlagea
Emil G. Widmaier
Bahnhofstr . Fernspr . 1ö

Neuzeitliche
Gesichts¬
punkte

find eS, die den

Geschäftsmann

zur Anzeigen-

Reklame veranlassen!

^brsedieäenv kadrürate

>̂ uk VVuirscü Ustenrnlirlmmx.

k âirrräder
»a aller » kraiisIsZsei»

unck

^Vränraier , nreek.
Telekom 3V8 Li » d »ok » 1r » üe  bei Uvr kost

Ourmni
kür ^ oko , tUotor-

uns ksÜrrüüer
LrsatLtoll»

Nimmer
lÜblllNIIlS
sonnig und geräumig
auf I . Juni oder Juli
zu mieten gesucht.
Angeb . erbeten unter
.Wohnung " an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

M!

Sonnige

2-z-Zi»»»er-
Woh»»«p

t« gute « Hanfe , tn nicht
»« hoher Lage , sucht anf
1. Juli oder fpLter

«iaea Wöhrle,
Walkmühleweg 26.

KIbert Jung
Elsa Jung

geb. protz

vermählte

Lalw , lä . MSrz lsso

- ^ L5 sorgt füp gutss kunlctlonlorsn os»
StoffVkvotissl » uvkl ! »bkL und k̂ Isron ln Ordnung

psokungsn von UK. 1.2S an ln Vrog. und äpotk . Vsrlangsn 8ls
kostonlo » da » öuok ^Sutsr k̂ at in gssundon und kranksn lagon"

stLSKÜrvL de! : in iäsri r
Vroxerle

EM SpWdalls
^ Lalw
d Fernsprecher R «. ISS

empfiehlt zu

Gesangbücher und Tragtaschen

Eiadaas ; ge » affe « sch « ft str da ; Böchrr-

M « de ia Lais e . 8 . m . d . h.
Unser«

Monatsversammlung
findet am Dienstag , de « IS . Mürz , « ach « . 1 ' /, Uhr
bet Mitglied Gottlob Niethammer , Ealw , statt.

Tascheabibeln
Bücher
in grotzer Anomaht
Knnftmappen
gerahmt » Bilde»
Schreibmappru

Schreibetui»
Tagebücher
Photoalbums
Briefpapiere
Tüllfederhalter

Musikinstrumente und Zubehörteile.

für bedürftige
Konfirmanden

nehme « mit Dank entgegen
die evang . Stadtpfarrämler.

Gabe«

VIS SUM 6 LPI

scnl ^ oLlr

VoUstott«
Orspe - 8el »otte »»

kabscbe Ausmusterung . . . . . . .  t ^eter » .» 0 , 95 S
Kiadsr - 8c !iottea

scköne Dessinausvsbl , bis 100 cm breit däeter 2 .20 , » ,K0 , 1 . 28
8lusei »- 8lre ! kei»

nur geaiegen « Muster . . . . . . .  öäeter » 96 , 123
^Hveerl » neu« Muster . bleter » .2V, 98 ^
l 'HVasds äle grolle däode, prim» reine Volle , möllern«

Dessins . öleter 2 .76 , 2,50
mit K.-8eIde , sp »rte dleubeiten , c». 100 cm

breit . Meter 3 .45 , 3 . 20
dls »»tslst <»k7s imprägniert. 140 cm breit, so .ide im

tragen , büdsck « Dessin » . öäeter 3 .76 , 2,95
ILostäm - und dlar »lel - 8tokks

140 cm breit, «nglisck gemustert , grälltenteils rein« Volle - —-
.öleter 6 .76 , S. 26 , 4 .96 , 3 . 95

KeiaHVollsNS dlskte tür äs » moäerne Lrakjskr,-
kleiä , bübscke Lardeaausvakl . P4«ter 2 .96 , 1 . 85

OkSIPG Oaid prim» reine Volle , moäerne » Qevede,
grolle » Lsrbensortiment , di» ru 100 cm breit . . , . — - -
.Meter 3 .60 , 2 .96 , 2 . 60

V/ir erstsncien suk unserer Linkauksreise

kiieseirpostei » Ledilüpker
Hpelt unter kreis

unci bringen golcke ru nscststekenclen billigen ? rei8en
rum Verkauk

8el »lnpker »u, K.'-8eiä «utrIkot ia »Ilen 5- rdea . . 95 ö
Lin Posten

8cl »lüpker »u» prim, Iremstlne , mit kleinen Ledlern,
»usgedessert , ä»runter im regul. Verksukprel , di» 3.90
rum Xussuckea . . .

Lin Posten

8c1 »Inpker »o» prim» 7r»m»tlne , mit kleinen , onmerkl.
Leblern, in «Ilen Lsrden, äsrunter Im regul. Verk.-Prei» - -
di» 4.50, rum / »̂»suchen . . . . . . . . . . .  2,50

Lin Posten

8eI »I »>pker SU» prim» Ir »m»tlne, In »ilen p»»tellk»rden,
veit unter prei», rum ^ »»»uclien . 2 . 95

Lin Posten

8eI >Inp7sr »u» prim» ö4ilsn»l»e, ln vielen L»rdea,
veit unter ? rei», rum äu »»ucli«n . 4 . 93

8al »lüpker l( -8eläentrlkotm . ^ « »»streiten , In delge -ro»4 1,85
8el »lüp7er »US feinst . I'rsmstiae , mit «leg .8pltr .garniert 4,95
8a !»IÜp7er Ld»rin«u»«,sms »cliente »te V »re), la actiüoea

Lsrden . 4 . 85
8adlüpker SU» prim» ? rsm»t!ae , ia »Ilen p»stelli »rden 3 . 90

Hen »dl »08en K'-8eiäea1rikot . mit ^ t>ss»treiien,
reick mit breiten 8pitren gamiert , rum ^ ussuckea . 2,85

I^ omlrination <pockbemäkose ) »u» K'-8«Iä«n-
trikot mit 8pitr «a g»raiert . 4,95

1 . 95

Lesucdstascden eckt Leder, ertr , groll« Lorm.
mit K'aeiäentutter und 8piegel . 95 ^

8es »»el »stase !»en kür Konkirmanäinnen, In »ckvarr
und blau mit peillverrckluü . 3 .96 , 3 .60 , 2 .95

8perttas ^ »e »» . Di« grolle blöde -, »UI tsrdlgem
glattem Pindieder . 8.76 , 4 . 96 , 3 . 95

^lrteninappei » eclit Leder, mit 8cliloü , Orikt und
8ckiene « » » 2 . 95

L » » anträK « rn »sppsn
eckt Leder, mit ertr » breitem Loden . 2 . 95

Linksuksbantsl , u, 2t,rdlg «m Leder, mit 8tokk-
kutter . 4 .60 , 3 .96 , 3 . 50

V/oU - lläonsseUns
reine Volle, bedruckt, kübscke Deulnrusvski . . . - - ,
. « tr. 2.10, » 96 . ».26 , 88^

Idoussalinv
Saum volle bedruckt, ln enormer däusterausvabl . . ,
. . öltr. 80 . 68 , 66 . 48 S

»Der pr,kti,cke ö «d,rk»»rtlk«l-

Hsrtplsktv mit runden Lcken, durcbgenSktem psnd —- >
und 8ckl !eüscbloü . 93 D

iî auwtleüvr ln »cbönea Lsrden, mit »dgerundeten ^ - -
Lcken und Ledergritt . 2 . 43

vsrtplstt « «tv » 33 cm groll , mit runden Lcken, ^
durcbgenSktem p»nd und Ledergritt . 2,7/3

I -Vtlarkükkorol »« !» 8»kli»npre»»uag , mit 8toktutter „ —-
und 2 laneatsrcbea . 3 . 7/3

8eidvr »vsi >d -8treiks »» Ind,ntbrenk,rdig, nur
erstklassig « yuslitStea , teilveise mit Kunstseide,
,p,rie dleubeltea . öltr. 1 .36 , » .» 0 , SO,

krima Uemdea -Lekir« indsntbr-nlsrbig.
nur gsar moderne Des »ia», in enormer ^ usv »bl, 80 cm
breit . Ntr . » .96 , » .60 , 1 .26

68

95^

viroilKkir , »kmicili
0 er Name kür vusUtS », v »»rke » uvd LuswsdU



Vetermen-v«dMM-. M-
Vmi«Lülw

Heute  Samstag , de « IS . Mürg 1S3Ü,
abeuds 8 Uhr ^ findet «m Lokal Hotel Adler

uns« « diesjährige eedeatlich»

Haupt-Versammlung
mit salzender Tagesordnung statt:

1. Tätigkeitsbericht de» Schriftführer».
3 . . Kassier».
3. . . FiirforgeavwaN ».
4. » . Schtetzletter».
5. » Haus Verwalter» and Wirt-

schaft»sllhrer».
8. Ausbezahlung der fälligen Zinsen aus Anteilscheine.
7. Bundestag ln Wtldbad am 25. Mai d». 2 ».
8. Neuwahlen
S. Ehrung verdienter Mitgveder.

IO. Berschtedene».
Die Kameraden werden gebeten, möglichst vollzählig

Mi erscheinen, damit dt« Zinsauszahlung restlos erledigt
werden kann.

Eoentl. Anträge sind bis zum lO. d». beim Schrift»
führ« «inzureichen.

ve « Busfchnft.

MMlliil!clikS;.Wb>Mli'
fielite lllWtar mll miW Luwiiiz

5c!ilsr>ilj>lstte
iliero laäen lreunälickrt eia

0«o llravser oa«i krau

Viiriiembsrgisvtls
I.si»l!e8spaslcsr5s
LMcinrLreimcM

Sslse
^icieslbsrz

DeQlrsirpLrosir
Os «i»i. AS.
8 »«k ll «beur !»ll
stlöttlinz «.
M«»i»t»Irt»ri»
>i«r»lb» l»cl»
kkeusvsiier
8i »rnio Lii sli»
8tsi . « !,s !r.
Lall Vsilsvele
Ilstsrrslckvsbscl,

Odertelrrer WlLskri«
Vr. 8cl »ls «ckrk, Ortssteuerdeemter
brl. ^ srr » ikäl«
brl. Llielnri . . « Oalels
8 -̂ LStti . x « e, Luckdinclermstr.
brau l .zr«li» Lckrotk
k>. StsuAse , Scbreinermeieter
L , Voll «, lanävrrt
>k» Voln » plivstmann
be . Lülilsr , Weber
^s. 6ao »er , Lcbveiäermeister
6 . Lumpt , bsoclvirt
^ci . 8cl »«rsr»lr, Ledrelnermeleter
ll . IVnrstsr , Privatmann.

Ulmer Pflüge
Wieseneggen

empfiehlt

Carl Herzog.Eisenhandlg.

r-iwx

äsemwolle
m vr̂ dortroAon ^

l ' lcrtsbcI ' ^ Sts ^

. ŝslslitifj

k»rV.r-/-

OesaL § biieIier
«uck

Ko « k!rinst !o « 8-
zesclieitlre
tu MuSLtur ^ » » uruLI

«u » pFt « I» tt

kr . UaRLssIer

Lu «L - uuck ? LpleedkuuU » uz

<üalHV

-- -7̂-»«'

Für die beginnende Bausaison
empfehle » wir

IMWfteiiie-KWWlle
HtW kW r - MH«

WMsiilVetmMÄWlll»!!
Große DorrSte

Hochwertiges Material — Billigste Preise

Baustein -Industrie
G. m. b. H. Mühlacker  R «f-Nr. 1S7

Wer kraucht Seid
ak, Darlehen »d. Hypothek
für Bauzweck» ob. Bank-
adlösung?

Ernste Anfragen »nter
N . S . 81 an die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

ZsrSaiU
Notkleefamen

Liter NM . 1.-

Luzerne ewig
Wicken
Erbsen
Grassamen
Angerfen

Liter 7S Pfg.
Gartensamen
iubest .keimfcchiger Ware

empfiehlt

Carl Straile,
«tthengstett.

sehr preiswert zu verkaufen.
Ssmg. BuWkdlliug

Carl Sylmbiljs.
A» die Leserin » «» i

Der heutigen Auflage liegt
»iv Prospekt über Schwarz-
kops-tzaargtanz -Puloer bei.

Schwarzkopf-Haarglanz-
Patoer ist die notwendige
Ergänzung zu jeder Kopf-
nnifchr, da es da« Haar
neutralisiert und ein« ad-
stringierendeWirkung aos-
iibt. Dadurch bleibt da»
Haar stet» gesund uud schön.
Einen Originolbeutrl erhal¬
ten die Leserinnen umsonst,
wenn sie de» Kupon de»
Prospekte» auf einer Druck-
sacheukart» an di« Firma
Han » Schwarzkopf, Berlin
—TeMpethas

Mllh
MSN tun?
Wenn MSN
möblierte Zimmer sucht oder
zu vermiete» hat
Wenn msn
eine Stelle sucht oder zu
vergeben hat
Wenn msn
lohnende» Nebenerwerb zu
erlangen wünscht
Wenn msn
Unterricht sucht oder erteile»
will

Wenn msn
Geld auszuleihen hat oder

, sucht
Wenn msn
rin Families -Ereignis Ke»
kanvtzugebenhat
Wenn msn
etwa» verlöre» oder ge-
svnden hat
Wenn msn
etwa» Kausen ode, ver¬
knusen wtü

Usn muß
eine kleine  Anzeige Im

L s I w e i»
1"sgblutl
da» mit seiner hohen täg¬
liche» Auflage im ganzen
Oberomt Derbrritong findet,
ausgeden, u« deagewiiasch-
trn Srfalg  zu erzielen.

GattesW§che«>»>dLWbm
fertigt rasch und billigst an
nach Zeichnung od. Angabe.
Karl Frey Zimmermstr.

Fernruf 14S.
Daselbst wird ein kräftig«

Lehrling
mit guter  Schulbildung

angenommen.

Einen aufgeweckten

Jungen
nimmt sofort oder spät« i»
dir Lehre

Han » Wurster,
Tapeziermeister,

Laln », Badstratze 8.

Such « eiueu

Lehrjullgen
mit guter Schulbildung.

Sattlermeister Schdffler,
Aithengstett b. Bahuhos.

Einen kräftigen

Jungen
»imml  i » di« Letze«.

Franz Stotz,
VflSfteemeiftee . Lal » .

Unterreichendach.

re-r>iiltzr-Ses»l-.
Et» kräftig«

Junge
welch« Luft hat da,
Schneiedhandwerk zu er-
lernen, wird aus I. Mai in
die Lehre genommen. Kost
und Wohnung b. Meister.

Fr . Maifenbacher,
Schmiedmeister.

GeorgenSum Ealw
Heule Samstag , IS . MSrzlSSO , abends 8 Ahr

im Bortragsfaal des Georgenäum»

Dortrag
mit farbige « Lichtbildern  Aber de«

„F e d e r f e e"
o » n Forstmeister vtandachrr in Bucha « .

Die verehrkichr Einwohnerschaft von Last» und Um¬
gebung wird hiezu freundlich ringeladen.

Der SeorgeastumsraL.

lMMel-mmerM llok
Haart . 8om » to zx . !>«»»»1 8 Mr»

a«»H>ei. 8om »t » zr mittag outt . l»« »a » 0DWe

ILutt «ier xr «» Ü « kilm

verlismyk
um§ NllUerßom

Lin HoekzsIrirKsärsma
»scdl silier ivsk »rvn 8ezs « Irsi »!re ! t

1» 7 ^Viciea
kos IkollIII . 1» . l. «

Uw »ai »r»«
rLkrt a . e Lzia -Str . iL«. Wsik

prLeLtiz . . zkrrk. . l»r. . . io als üd . r-
ssUltizs . liso SelrLirlrsit «. «iss öaezwsll

«VIIIlW kMM Mileg»"
im Lsiziroxr . irio », i. 5 b̂irts.

RLumungs-
verkaus!

Wegen Geschäftsaufgabe gewähre ich
20 Prozent Rabatt  aus
Kurz-, Weiß- und Wollwaren,
Geschenkar1ikel,Glas,Porzellan
Tabakpfeifen, Spazierstöcke,
Spielwaren

^ÜüIAÜülüEüfiSeimHotelAdler

Wir gebe« auf

Regenschirm, KInderMchrn,
sonstige

Kinierartlkel nnd Knrzware«
10  Proz . Rabatt

vom Ist. bl« stst. März.

Geschwister Deuschle

Auto Vermietung
Wilhelm Roller, Bad Teinach
Lelef » «  Nr . Ist

empfiehlt sich für Nah », Fern»
und Schwarzwald»Fahrten,
mit offenem oder geschloffenem
zuverlässigen Wagen , bei billigst«
Berechnung, den km se nach Ent¬
fernung zu 30—35 Psennig.

Luochrukranihrite«
»eriütk«sicher. v̂fteas «»" » Stark »Itami wattier
Ltted-Smulslai» a«S gevrLstcm rarschledntra »! «
virtt verdlüffeuo schnell« Leine Siimmerliasemehr
» Srstaunliche gresllnft nn» « chaellwiichslikel» .
«liinrrn » »ewützrt »et« « esliiael— »lele « Inter,
eler » Unsere« „Nateeder" « it nenreltliche, «St-
ternnsS-Unwelsnnae« erhalte» Sie eraii » in unsere»

MeSrrl«,, » »»«» »lrekt «an .
N. Zindimann Lksm.bade mdtt - l-elprlg-butrin« » S7h

.Osteofan" ist — wie alle DIehemulslonen — im
Sinne de, Futlermittelges. rin . Mischsutter".

Zu hoben: Iv Ealw bei: Dskar Ernst Kiskowski;
Rltler -Droqerie: Otto Jung , Kolonialwaren und Landes-
probukte. Zn LiedenzeL in der Drogerie Himperich. In
Sechlagen bet: Ferdinand Breitling, Semischtwarrn,
Karl Olpp : Gottlob Schwarz . In Alkhcnifielt bei:
Ehr . Straile , Gemischtw.iren. Ja Neuqeagitett beir
Ludwig Baral . Gemischtwv« ».
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